
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 38

Artikel: Der schöne Tag

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461821

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461821
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£>tenft an ber ©efeUfdbaff

Sieht, unfer SSeruf gefällt mir nidjt
mebr", borte tri) einen (iaféïjauëbeft^er gum
anbern fagen. SBaS letften mir fdjon! SBir
berfaufett Maffec unb §imbeerfaft unb ber*
bienen nicbtê babei. SBir berfaufen 33ier
un'b SBein unb fdjäbigeu bie ©efelffdjaft.
Satooîjl, fcfjäbigen bie ©efellfdjaft burd; 23er*

abreidjung bon Sfffofjol. Sabei babe idj fo

fefjr ben SBunfdj in mir, ben SJcenfdjen beu

SBeg jum Seffern ju tocifeu ."
SBarum follft Su bas nicfjt fömtett? Stud)

baê tft möglich. Sludj toir fönnen ben SJÎcn»

fefjen fjelfen, auefj mir fönnen bettragen jur
S3efferung alles beffen, maê unfer tägliches
©ein ausmadjt. Sontm, idj toill Sir ein
S3eifbiel jeigen, etn einjigcs fleineê S3ei*

fbtel, unb Su toirft überjeugt fein, bafj audj
toir berufen ftnb ju fjelfen, ju beffern unb

ju forbern. "
©ie ftanben auf unb blieben in einer

Gccfe ftefjen, too fie ein Sßfafat anftarrten,
baê an einer ïûre fjing.

Sd) toartete ab. Ërft alê fie toeg toaren,
ging idj bin unb laê:

Sie SJcnüt^ung ber Samentoilette ift ben

Çerren ftrengfteus unterfagt." >p,mI at»»
ii

Sîeflame

es toar einmaf ein Sidjter. eigentlid)
toar eê gar fein Sidjter, fonbern nur fo ein

^eileufdjinber. Siefer Sidjter" befam eine
Sbee. Sas fjeifet beinafje. ©te jerflofe ifjm
nämlid) jtoifcljen beu Ringern ju nidjts.
Siefetn tticfjts lief er nach, (©djeinbar toar
a borij eiu Sidjter. SBeil er einem Scidjtê
narijlief.) ®r lief anbauernb unb fcfjnell. Sllë
ertoäbnter Sidjter oier läge unb y^äcfjte
lang ertoäljntem Sîtcbfé nachgelaufen toar,
befam er junger, (©o lange fann eê bau*

ern, bië ein Sicfiter junger befommt.) ®r
fjatte aber nicfjtê ju effen. (Gcê toar alfo bocf;
ein Sidjter!) Sa afj er feine ©djufje.

©bäter, bei ber Seidjcnobbuftion (adjt
ïage glimmte noct) fein Sictjtlein) tounberte
man ftdj, bafj ein SJÎenfdj noefj fo lange
leben fönne, ber ein Sßaar ©cfjufje gefreffen
bat. Sie Slerjte einigten ftcfj. Saê fei mög*
lier). Ërftcnê: toeil eê §albfcfjufje toaren.
^tocitenS: toeil eê SB a 1 1 ij »©cfjufje toaren!
Safjer faufen ©te ftctê nur SB a Iii) »

©cfjufje! Ser SB a 1 1 tj =©djufj für jeben
Bloecf jpttmonn ©etiä

*
iîteber hebelfpalter

Sie Sireftion beê ïiergartenê in ©ee»

bad) bcranftaltetc fürjlidj eine ©cfjönfjettS»
fonîurrenj unter ben ïieren beê ©artenS,
toobei baë Sßubüfum burd) Slbftimntuug fitjt)
alê ©djiebsricfjter betätigte. Sie Slffen er»

fdjtenen att britter Stelle.
Sin amerifanifdjen ©rijöntjeitsfoufurren*

jen fjaben Slffen immer bie erften SBreife.

*
®in alter Q"un99efeH iff ber ïoni. ftà)

frage ifjn einmal, toarum cr eigentlid) nie
geheiratet Ijabe. Sa fteigt bem ïoni feine
ganje aufgefbeicfjerte üBitterteit in ben §afê
unb er fagt: ftà) fjan emol e liebê fjerjigë
JJîaiteli gern gfja, aber bie 33efdjtie Ijett mi
nüb toele." ^

£)er fleine Wtaln dübelt
im ©täbtdjen 9Î. am ©ee toeifj eê unb toir
alle toiffen eë, bafj unfer SJÎitbitrger Det*
liger einft toeit in ber SBelt fjerumgefom»
inen ift. Unb ber Sübeli bat einen Reiben*
refbeft bor beë Detfigerê toeiten Steifen.
Sefet toofjnt ber Detfiger unten am ©ee unb
er fjat ftcfj eben ein 33oot bauen faffen, baë

fijfertig, aber nodj namenlos im ©arten
Uegt. Srum tft jefet grab ber fleine Sübeli
jum langen Derliger gerufen toorben, bafe

er ifjm ben Sîamen 33 o f e i b o n recfjt fdjön
auf baê 93oot male. Ser ffeine dübelt tft
begeiftert unb fagt fjodjacfjtuttgêboll jum
langen Deftiger fjittauf: @ie ftnb bimeib
fälber au fcbo j'Sßofeibon gfii?" ^

Bafyxt in'ê §8taue

§at einer ein 23aHöndjen
SBeil er ein §erreuföt)nd)en,
Sann füll' er eê mit ©afen,
93t§ eê redjt aufgebfafen.
Sann bitte: eingeftiegen

Ilm in bie Suft ju fliegen.
e§ toedjfeln oft bte SBinbe,

33alb ftärfer, balb gelinöe,
SJcan fliegt mit ftoljen ©eften

guerft bon Dft naefj SBeften,

llnb um es ausjufoften,
93on SBeften aus nadj Dften,
Sann toteberunt nadj SBeften;

Ser SBinb toeifj ja am beften

SBofjin er ftcfj toill toenben

Unb toann bie gafjrt beenben.

3äfjft man bie Atilometer,

3urüdgelegt im'Sletfjer,
©o ftnb eê jefjnmaf mefjr,
Sllê toenn man'ê mifjt à terre.
Unb lanbet man im SBeften

©o bleibt man froh. SSroteften

gür jtoeiunbjtoanjig ©tunben

Sin toenig angebunben,
SBeif ôfterë baê ©tubieren

ftn Sßäffen unb Sßabieren

gür SMijeigehirne
SBofjf eine faure 33irne.

Sîanu, toenn nadj bem ©djtoeben

©idj foldjeê Ijat begeben,

Siebt man alê §errenföfjndjen
Sîodj mefjr bas gret»33allönd)en.

CStif SBotiiio

Sôa^reê ®efcbid)td;en

Srgenbtoic ift ba letzter ïage ein Sfuê»

länber au einen befefetett gutjürdjertfdjeu
Stammtifdj ju fitjen gefommen. Sr toar
taftlos genug, fein Sanb in allen ïônen
ju breifen unb 33efjörben toie Untertanen
anberer Sättber alê Ddjfen unb efef ju be»

jeictjnen.
Sa frägt itjn btöfeUdj einer ber etnge»

feffeiteu ©tanimttfdjmannen: §änb ©te en

große lanbtoirtfcfjaftlirije 33etrieb?"
SBie bitte? ftä) bin bodj Saufmann!"

anttoortet ber grembe.
©ofoo, ja idj tja nu tänft, toifl ©ie fo

en djäibe grofje 3?uur finb" meint gelaffen
ber gürdjer.

im neu,

DORU"- locken
Wer die DORU" einmal trug,
Trägt sie immer, wenn er klug.
Neuste Muster, Chic und Rasse,
Qualität nur erste Klasse.
Nie verwaschen, nie ein Loch.
Eile, kaufe heute nocb!
Laß Dich einmal nur verlocken:
DORU" ist ein Traum von Socken.
Hast Du erst probiert ein Paar,
Trägst Du DORU" immerdar.

£>ie ©üjlDeij fafcbijrifcb?

§örte id) ba jüngft in einem Strbeiter»

juge fofgcnbe SBorte auê bem SJlunbe eineë

füblänbifefjen Slrbeiterë: Dfj, toeifj i ej fdjo,
cfjomme fafchifti au in ftoijjera, ftofjt fdjo
an afte egge unb alli bfagatfüle: ©affa,
faffa! ©rab fo fjet bi ftiaUa an afange!"

*
lieber hebelfpalter

^rij fjabe geftern bte emmrj Stober ge*
troffen. Sie geborene emmrj Stober. Safe
fie jefet berbeiratet ift, fiel mir in bem

Slugenblid ein, als toir uus begrüfeten.

iîueg lueg, b'grau b'grau jeçt
toeife idj gioüfe Sl)ïen lteue fiante nüb",
fage idj.

grau Softer", toar bie Slnttoort.
*

Unpatriottfcbeö

©iefj bortoärtS SBemer!"
fta) fann ben Sobf brefjen, toie td) roid,

idj fefje immer bortoärtS!
Dber follte ©taufadjer Slugen am
Sîein, baê glaube id) bodj nidjt, bfut! bl6

*
^inbermunb

Stein Sife, bte ju §aufe fein SSrübertein

Ijat, tft bei uns in ben gerien. SJÎufe ba

neultdj auf einem ©bajtergang unfer §anê
austreten. Sife beobadjtete ben Vorgang aus
ber gerne aufmerffam unb meint fcfjliefe*

lid) neibifd): 9îei au, ifdj baS aber emol

brafttfdj."
*

£>er fdjöne Xa&
©cfjon früt) fjat SßetruS fidj geregt,
Sen §immel glänjenb blau gefegt,
Sa fiefjt bon oben er berbufei,
es toirb mit lisreP nacfjgeputjt.

Eine verrückte Idee
nannte kürzlich ein Herr die sogenannten
Gesundheilspfeifen. Tabak sei Tabak, geraucht sei geraucht,
und wer rauche, müsse die schädlichen
Nebenerscheinungen des Nikotins mit in den Kauf
nehmen. Da brachte ihm ein guter Freund gelegentlich
eines Besuches eine KOBLER-PFEIFE ins Haus.
Mei, der Herr Besserwisser schimpft nicht mehr!
Der ist ein begeisterter Anhänger der KOBLER"
geworden und nennt sie eine geniale Retorte zum
Entzug der Giftstoffe aus dem Tabakrauch. Verleh¬

len Sie nicht, sich die Kobler-Pfeife
einmal zeigen zu lassen. Zu Fr. 13.50
in allen einschlägigen Geschäften oder
direkt durch Kobier & Co. ZUrich 6
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Dienst an der Gesellschaft

Nein, unser Beruf gefällt mir nicht
mehr", hörte ich einen Eafèhausbesitzer zum
audern sagen. Was leisten wir schon! Wir
verkaufen Kaffee uud Himbeersaft und
verdienen nichts dabei. Wir verlausen Bier
und Wein und schädigen die Gesellschaft.
Jawohl, schädigen die Gesellschaft durch
Verabreichung von Alkohol. Dabei habe ich so

sehr den Wunsch in mir, den Menschen den

Weg zum Bessern zu weiseu ."
Warum sollst Du das nicht können? Auch

das ist möglich. Auch wir können den Menschen

helfen, auch wir können beitragen zur
Besserung alles dessen, was unser tägliches
Sein ausmacht. Komm, ich will Dir ein
Beispiel zeigen, ein einziges kleines
Beispiel, und Du wirst überzeugt sein, daß auch

wir berufen sind zu helfen, zu bessern und
zu fördern."

Sie standen auf und blieben in einer
Ecke stehen, Ivo sie ein Plakat anstarrten,
das an einer Türe hing.

Jch wartete ab. Erst als sie weg waren,
ging ich hin und las:

Die Benützung der Damentoilette ist den

Herren strengstens untersagt." Pui Mi^r
W

Reklame

Es war einmal ein Dichter. Eigentlich
war es gar kein Dichter, sondern nur so ein
Zeilenschinder. Dieser Tichter" bekam eine

Idee. Das heißt beinahe. Sie zerfloß ihm
nämlich zwischen dcn Fingern zu nichts.
Diesem nichts lief er nach. (Scheinbar war
cs doch ein Dichter. Weil er einem Nichts
nachlief.) Er lief andauernd und schnell. Als
erwähnter Dichter vier Tage uud Nächte
lang erwähntem Nichts nachgelaufen war,
bekam cr Huuger. (So lange kann es dauern,

bis ein Dichter Hunger bekommt.) Er
hatte aber nichts zu esfen. (Es war also doch
ein Dichter!) Da aß er seine Schuhe.

Später, bei der Leichenobduktion (acht
Tage glimmte noch sein Lichtlein) wunderte
man sich, daß ein Mcnsch noch so lange
leben könne, der ein Paar Schuhe gefressen
hat. Die Aerzte einigten sich. Das sei möglich.

Erstens: weil es Halbschuhe waren.
Zweitens: weil es Wally -Schuhe waren!
Daher kaufen Sie stets nur Wally-
Schuhe! Der Wally-Schuh sür jeden
Zweck! Hermann Gerig

Lieber Nebelspalter!
Die Direktion des Tiergartens in Seebach

veranstaltete kürzlich eine Schönheitskonkurrenz

unter den Tieren des Gartens,
wobei das Publikum durch Abstimmung sich

als Schiedsrichter betätigte. Die Affen
erschienen an dritter Stelle.

An amerikanischen Schönheitskonkurrenzen
haben Affen immer die ersten Preise.

Ein alter Juuggesell ist der Toui. Jch
frage ihn einmal, warum er eigentlich nie
geheiratet habe. Da steigt dem Toni feine
ganze aufgespeicherte Bitterkeit in den Hals
und er sagt: Jch han emol e liebs herzigs
Maiteli gern gha, aber die Beschtie hett mi
nüd wele." W

Der kleine Maler Kübeli
im Städtchen R. am See weiß es und wir
allc wissen es, daß unser Mitbürger Oet-
liger einst weit in der Welt herumgekommen

ist. Und der Kübeli hat einen Heiden-
rcspekt vor des Oetligers weiten Reisen.
Jetzt wohnt der Oetliger unten am See und
er hat sich eben ein Boot bauen lassen, das
fixfertig, aber noch namenlos im Garten
liegt. Drum ist jetzt grad der kleine Kübeli
zum langen Oetliger gerufen worden, daß
er ihm den Namen Poseidon recht schön

auf das Boot male. Der kleine Kübeli ist
begeistert und sagt hochachtungsvoll zum
langen Oetliger hinaus: Sie sind bimeid
sälber au scho z'Poseidon gsii?" W

Fahrt in's Blaue
Hat einer ein Ballönchen
Weil er ein Herrensöhnchen,

Dann füll' er es mit Gasen,

Bis es recht aufgeblafen.
Dann bitte: eingestiegen

Um in die Luft zu fliegen.
Es wechseln oft die Winde,
Bald stärker, bald gelinde,

Man fliegt mit stolzen Gesten

Zuerst von Ost nach Westen,

llnd um es auszukosten,

^on Westen aus nach Osten,
Danu wiederum nach Westen;

Der Wind weiß ja am besten

Wohin er sich will wenden

Und wann die Fahrt beenden.

Zählt man dic Kilometcr,
Zurückgelegt ini Aether,
So sind es zehnmal mehr,
Als wenn man's mißt à terre.
Und landet man im Westen

So bleibt man trotz Protesten

Für zweiundzwanzig Stunden
Ein wenig angebunden,

Weil öfters das Studieren

Jn Pässen und Papieren

Für Polizeigehirne
Wohl eine saure Birne.
Nanu, wenn nach dem Schweben

Sich solches hat begeben,

Liebt man als Herrensöhnchen

Noch mehr das Frei-Ballönchen.
Erik Bohnr,

Wahres Geschichtchen

Irgendwie ist da letzter Tage ein
Ausländer an eincn besetzten gutzürcherischeu
Stammtisch zu sitzen gekommen. Er war
taktlos genug, sein Land in allen Tönen
zu Preisen und Behörden wie Untertanen
anderer Länder als Ochsen und Esel zu
bezeichnen.

Da frägt ihn Plötzlich einer der
eingesessenen Stammtischmannen: Händ Sie en

große landwirtschaftliche Betrieb?"
Wie bitte? Jch bin doch Kaufmann!"

antwortet der Fremde.
Sosoo, ja ich ha nu tänkt, will Sie so

en chäibe große Puur sind" meint gelassen
der Zürcher.

»»«Ken
Wer aie OOkri» einmal trux,

treuste IVluster, Ldic unà Kasse,
ttuîUitât nur erste Klasse.
I>ie vervsscden, nie ein I.ocd.
Liie, Irauls deute nocd!

»OOKtl« ist ein rraurn von Socken.

rriixst Ou O^c>I?ti» immeràar.

Die Schweiz faschistisch?

Hörte ich da jüngst in einem Arbeiterzuge

folgende Worte aus dem Munde eines
südländischen Arbeiters: Oh, weiß i ez scho,

chomme faschisti au in swizzera, stoht scho

an alle Egge und alli Plagatsüle: Saffa,
saffa! Grad so het bi Jtalia au afange!"

»

Lieber Nebelspalter
Ich habe gestern die Emmy Roder

getroffen. Tic geborene Emmy Roder. Taß
sie jetzt verheiratet ist, siel mir in dem

Augenblick ein, als wir uns begrüßten.
Lueg lueg, d'Frau d'Frau jetzt

weiß ich gwüß Ihren neue Name nüd",
sage ich.

Frau Dvkter", war die Antwort.

Unpatriotischeö

Sieh vorwärts Werner!"
Jch kann den Kopf drehen, wie ich will,

ich sehe immer vorwärts!
Oder sollte Staufacher Augen am
Nein, das glaube ich doch nicht, pfui! lö

Kindermund
Klein Ilse, die zu Hause kein Brüderlein

hat, ist bei uns in den Ferien. Muß da

neulich auf einem Spaziergang unser Hans
austreten. Ilse beobachtete den Borgang aus
der Ferne aufmerksam und meint schließlich

neidisch: Nei au, isch das aber emol
Praktisch."

Der schöne Tag
Schon srüh hat Petrus sich geregt,
Den Himmel glänzend blau gefegt,
Da sieht von oben er verdutzt,
Es wird nm lisi'tzk' nachgeputzt.

deilspleilen. r»dali sei r»bak, xersucdt sei xeraucdt,

eines öesuckes eine K0iât.t:II»>?>?>iîIi-^ ins ttaus.

Oer ist ein begeisterter àbânxer àer »KOKI-ük"

Lnt-ux àer tZiitstokle »us àem rabaiiraucd. Verlek¬
len Sie nlcdt.sick àis Xoolsr'-il'rsiie
einmal ?eixen 2» Isssen. ?u k'r. IZ.SV

àireiiiàurcb kodier à Lo. Illricn S
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